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Seifiger ^rbrufi unb fjeiftge 'glodje!

Gê bettagt fid) giftig, roie bie Sottet

Ser Sarbinaloifar beim tjeitigen 33ater :

Me guten ©eifter! unb Setrigefpcnfter!

Gine fefc'rifdje Sird)e mit oor bie genfter!
Sa bauen fd)on mieber bie Srutcftanten,

SBeldje mir leiber nid)t Stile oetbrannten,

Gine Sirdje! Sor meinet Stjüre foll id) leiben

Sold) rjeillofen Sempel be.r Reiben ?L"

Unb ÏSiuê fpridjt: Su fannft eê iljnen oerfauetn,

©eb' l)in, unb lafj' baê fßalafttrjor oermauern,

ÜJiit bunberttaufenb granfen unb tlugen ginten

Gtbliden bie flehet Sein §auê oon §inten,
Diad)' Seine Zbüx gegen ben Santt Sluguftinuê,

Su rairft Sid) bann ärgern bebeutenb 2)îinuê,

3dj felber fptedje mit Sanft Sßeter ein SBörtdjen,

SOiujj aud) oermauern baê §immelëpfôrtd)en,

SBo bann uub mann in meinen gnäbigen Stunben

Gin balb fJieformirter nod) Ginlab gefunben!

SBill Seinen me£)r fd)muggeln, unb nidjtê oertufd)en

Sen Serien, bie traurig bie eroige Stabt oerpfufd)en.

fragen unb ¦gforfmorfeu.

SBaê ift ©ejetj?
Gine £ecte, bie 3,ebet fo lange überfpringen barf, biê er einmal,

roegen 511 roenig tjorjen Sprungê, bangen bleibt.

SBaê ift Oueltenftubium?
Sie böufigfte Unterlaffungsfünbe bet alletneueften 8«itungë<

leitartitelfrbreiber.
SBaê ift Sbeater?

Sonft ber ©ipfelpunft roabrer nationaler Sunft, jegt ein

Sröbelmarft uub geilträgergefdjäft für auslänbifaje 3nbu|trie.

^rûfifingslïeb ber ^(jurgauer Beamten.
SBiefen grünen, Slumen fpriejjcn,

Süftc laffen fid) genießen;

SBobler roirb'ê bem Süreau=£öroen:

Set grobe, tburgauifd)e 9tatb roiU nämlid) fämmtlid)e SBeamten^ ©« rjotter

erl)öben

fläfer fdjrotrren, Stenen furrenj
StimmenjettebïMer murren ;

9iaufd)enb flicfst ber Sadj unb munter,
Unb biefen SBad) fdjidte man leiber baê ganje SefolbungêgefcÇ tjitruntcr!!

©rillen jirpen, Snofpen fproffen,
SBilbe Sajjen mit ©enoffen

Sd)audeln fid) auf grünen 3meigen,

Stuf roeld)c lefctcre, foldjer SBeife 2tmt»febcr=2eute notürlid) niemal» fteigen.

grauenjimmer roanbcln, fädjeln,

Sie Seamten ju bcläd)eln;

ïlieifcn loden, Spedjte piden,
Unb ber Sufut ift ein Sögel, roir mödjten ibm gerne baê SJteferenbum
fajiden.

3ten|ieru)afdje im ^itubesraffjljaus.
SBie fteigt bie Sonne luftig auf unb gudt mit in bie flammer,
SBie fror) beginn' id) meinen Sauf, fo frei oon Süreaujammer:

Senn beute roerb' id) nidjt notirt, fteb' nidjt in bem Rapporte
Unb roerb' oon 31iemanb fujonirt fdjon an beê §aufeë SSforte.

S'roirb nidjt gebüftelt, nidjt gebrummt unb beut' roirb nidjt gerüffelt
Seim fiifeli, roo bie Saite fummt, roirb feft brauf toê gefüffelt.

Sraftanben tjin, Sraftanben ber, roaë fümmetn midj Sraftanben,
Sein Sortrag madjt baê §crj mir fdjroer, idj nebm' baê ©laê ju Jjanben^

§eut roirb ja felbft ber Sanier frolj unb freut fidj feineê Sebenë,

Gr fdjmaudjt in dulei jubilo unb trinlt Safitte beinebenë.

SBir Süraliften alt unb jung, flanjliften uub Sfribenten
SBir trinfen auf: Sßiebergenefung beê Sun beë prä fiben te nü

SBie fagt man cigenttidj: gortepiano ober Siianoforte? 3gnatieff jeigt
fidj meljr geneigt für t ie Sdjreibroeife: Pforte Jnanoü"

Ç&ôrfe.
©ott über bie SBelt, roaê Se fagen, alfo flau, febr flau?

giau, febr flau! Sann met maajen nit ©ejdjäftdje!

SBaitj g'fdjrieen, nodj immer Seroute an ber Serê?
31ronleben tjafte redjt, bie rubt!

grau ©tabtriôjter. ©ätleb Sie, §r, geuft, Si banb tjut jiemli j'üjue; biê

Sie alli Stimmjebbet uêg'fûllt bänb, gafjb e fdjöni 3gt umme.

$err geuft. 3a- 3'feb miedjmet nüüt, roemmet nu roüfjt roie benn baê

Sing ufe djäm; abet tjenbft, i bi allimal in einet Ufregig be

ganj Sttnntig, roillmer'ë SBaal Dum Santaan ï>att [d)üüli am

&erje Igt. 35 grab jum Snfpiel baë Sf oïbtgerrjôrjxgëg'feç,
roaê foll mer ba madjc?

grau Stabtriajter. ïïcadjeb Sieê roie mtjn 2Ra; be bäb g'feit: SBenn i

nu a baêSBortli S'folbig allei benfti, fo fdjrtjbti 3a"; roenn

i mir aber fäge, he, bu djunft bodj nüüt über bereu, fo fdjnjbi

9tei" unb bermit punttum.

#trr geuft. Sa better abet au redjt, i madjeê bigofdjtlig au e fo.

f& t it ft «fte».
Schnegge. Sßcuu man fadjlid) anfafjt, roarum fotlten bie SBlätter bann

itjre Aufgabe oertenueu? SBa« ba« jroeite anbelangt, fo «erroeifen roir auf

unfere lernte Dir., roo bic gleidje 3bcc fdjon bcljanbelt ifl; ba«S)ilb ift in anbrer SBcifc

»erroenbet roorben. SDoiif. V. J. @« ijt nidjt« Stufjerorbcutlidjc«, bafj fid)

Offtjiere beim (Sinriicfcii burd; SDienftmänucr ibre (Sjfeftcu uad)tragcu lafjcn;
bafj c« fid) iu biefem einen gall lädjevtid) auäuabm, mag fein, aber befjljalb

î'buucu roir ben Reiben ber fReujelt" bod) nid)t bringen. T. i. B. SBerfürjt

»erroenbet. Leser i. L. Sic Äarte liefj fid) niajt cntjiffcru; fie rourbe auf

ber *Poft »erborben. D. i. A. tr müffen ueuerbiug« ablehnen, ©a« 5Bei=

tcre btforat i. B. sßieUeidjt einmal iu ber 'Beilage. X. 5Diefer Streit

mufj auf anberm gelbe auogefcdjteu roerben. T. C. i. F. SBarum fo fülle?
H. i. New-Orleans. Srief eingelangt; Sanf uub ©rufj. B. i. Paris.

SBärc bie Sß&otograptye »011 Sole« Simon niejt evtjätttid) C. Weo. O,
Sngeborg, wo roeilejt 5Du nunl Çaji S)u in ïbriineu woljl meiner aebadjt?

9ïâ'd)ftcu SKoutas biet antä&lidj Sed)fcläutcu grofje gabttenentfaltung. 3Ule«

l)at Sel)nfud)t, oeu )d)öucn SBart roieber 511 fc()en. N. N. Uu möglid) au8ju=

füiren. -- Peter. KKtf aufgebraudjt. i. Z. 9Rf$t al« roir gctljan, gel)t

roobl ntdjt an. R. J. i. S. Später oielleid;:. P. P. Ser «unbcSratb.

fdjeint uu« ganj forreft getjanbett 511 tjaben.

I «.f t, Iteßeffpaßet"f% fort tu äf)te itfc
e
§ (uionnirt uterbcit.
S pv. a Wtomte 3.

t bU @it&c bc* 3«l)reê ^ 50.
(Sobaun eröffnen roir ein ©aifonabonuentent für bie

t SKonate bi? ©eptbr. à %V. 5.
S

t JUnmtrftt
« finb an bie 3tiuioiueu=eEpebitioit <OrelI, %ü%H S ©tc.

in 3 ü r i et) einjufeuben.

S ®tc (^pefctttPtt.
o

A>tcni eine Slttttmtcen^rilage.

Heiliger Werdrusz und heilige Aache l

Es beklagt sich giftig, wie die Natter

Der Kardinalvikar beim heiligen Vater:

Alle guten Geister! und Petrigesvenster!

Eine ketz'rische Kirche mir vor die Fenster!

Da bauen schon wieder die Protestanten,

Welche wir leider nicht Alle verbrannten,

Eine Kirche! Vor meiner Thüre soll ich leiden

Solch heillosen Tempel der Heiden?!"

Und Pius spricht: Du kannst es ihnen versauern,

Geh' hin, und laß' das Palastthor vermauern,

Mit hunderttausend Franken und klugen Finten

Erblicken die Ketzer Dein Haus von Hinten,
Mach' Deine Thür gegen den Sankt Augustinus,

Tu wirst Dich dann ärgern bedeutend Minus,

Ich selber spreche mit Sankt Peter ein Wortchen,

Muß auch vermauern das Himmelspsörtchcn,

Wo dann und wann in meinen gnädigen Stunden

Ein halb Resormirter noch Einlaß gesunde»!

»Will Keinen mehr schmuggeln, und nichts vertuschen

Den Kerlen, die traurig die ewige Stadt verp suschen.

Aragen und Antworten.
Was ist Gesetz?

Eine ^ecke, die Jeder so lange überspringen dars, bis er einmal,

wegen zu wenig hohen Sprungs, hangen bleibt.

Was ist Quellenstudium?
Die häufigste Unterlassungssünde der allerneuesten Zeitungs-

leitartikelschreiber.

Was ist Theater?
Sonst der Gipselpunkt wahrer nationaler Kunst, jetzt ein

Trödelmarkt nnd Feilträgergeschäfr sür ausländische Industrie.

Isrühttngsüed der Thurgauer Weamten.

Wiesen grünen, Blumen sprießen,

Düste lassen sich genießen:

Wohler wird's dem Büreau-Löwen:
Der große, thurgauische Rath will nämlich sämmtliche Beamten Gehälter

erhöhen

Käser schwirren, Bienen surren;

Stimmenzettcl-Maler murren ;

Rauschend fließt der Bach und munter,
Und diesen Bach schickte man leider das ganze Besoldungsgesetz hinunter!!

Grillen zirpen, Knospen sprossen,

Wilde Katzen mit Genossen

Schauckeln sich auf grünen Zweigen,

Aus welche letztere, solcher Weise Amtsfeder-Leute natürlich niemals steigen.

Frauenzimmer wandeln, fächeln,

Die Beamten zu belächeln:

Meisen locken, Spechte picken,

Und der Kukuk ist ein Vogel, wir möchten ihm gerne das Referendum
schicken.

Aensterwasche im Kundesrathhaus.
Wie steigt die Sonne lustig aus und guckt mir in die Kammer,
Wie froh beginn' ich meinen Lauf, so frei von Büreaujammer:

Denn heute werd' ich nicht notirt, steh' nicht in dem Rapporte
Und werd' von Niemand kujonirt schon an des Hauses Psorte.

S'wird nicht gehüstelt, nicht gebrummt und heut' wird nicht gerüffelt
Beim Liseli, wo die Saite summt, wird fest drauf los gesüffelt.

Traktanden hin, Traktanden her, was kümmern mich Traktanden,
Kein Vortrag macht das Herz mir schwer, ich nehm' das Glas zu Handen,

Heut wird ja selbst der Kanzler froh und freut sich seines Lebens,

Er schmaucht in rtulci subito und triukt Lafitte beinebens.

Wir Büralisten alt und jung, Kanzlisten und Skribenten

Wir trinken auf: Wiedergenesung des Bundespräsidenten!!

Wie sagt man eigentlich: Fortepiano oder Pianoforte? Jgnatieff zeigt

sich mehr geneigt sür tie Schreibweise: Pforte piano!!"

Börse.
Gott über die Wclt, was Se sagen, also flau, sehr flau?

Flau, sehr flau! Kann mer machen nix Geschästche!

Waich g'schrieen, noch immer Déroute an der Bers?
Arvnleben haste recht, die ruht!

Frau Stadtrichter. Gälled Sie, Hr. Feusi, Si händ hüt ziemli z'thue: bis

Sie alli Stimmzeddel usg'firllt händ, gahd e schöni Zyt umme.

Herr Irufi. Ja, s'seb miechmer nüüt, wemmer nu wüßt wie denn das

Ding use chäm: aber hendsi, i bi allimal in einer Usregig de

ganz Sunntig, willmer's Waal vum Kantaan halt schüüli am

Herze lyt. Jz grad zum Bvspiel das Bsoldigerhöhigsg'setz,
was soll mer da mache?

Frau Stadtrichter. Mached Sies wie mun Ma; de häd g'scit: Wenn i

nu a vasWortli B'soldig allei denkti, so schrybti Ja": wenn

i mir aber säge, he, du chunst doch nüüt über dervu, so schrrchi

Nei" und dernrit punktum.

Herr Feusi. Da heiter aber au recht, i mâches bigoschtlig au e so.

B r i e f k a st e n.

LelmeM. Wenn man sachlich aufaßt, warum sollten die Blätter dann

ihre Aufgabe verkenne»? Was daS zweite anbelangt, so verweisen wir auf

unsere letzte Nr., wo dic gleiche Idee scho» behandelt ist; das Bild ist i» airdrcr Weise

verweudct worden. Daiik. V. 5. Es ist uichts Außerordeulliches, daß sich

Offiziere beim Einrückcu durch Dienstmänncr ihre Esseklcu uachtragcu lassen;

daß cs sich in diesem eiueu Fall lächerlich ausnahm, mag sein, aber dcßhalb

könne» wir dcn Heldcn dcr Ncnzcil" doch uicht bringcn. 1'. i. L. Verkürzt

vcrwcuder. I^eser i. Die Karte ließ sich nichl cnlzissern; sie wurde aus

dcr Post vcrdvrbe». v. i. ^. ir müssen neuerdings ablclmeu. DaS Weitere

besorg!. -- i. ki. Vicllcichl eiumal iu der Beilage. X. Dieser Streit

muß auf audcrm Fcldc ausgefechten werden. 1'. L. i. 5. War uni so stille?

tl. i. Aew-Vrleans. Brief eingelangt; Dank uud Gruß. ö i- karis.

Wäre die Phvlogravhic von JnlcS Simon uicht erhältlich? v. 'VVoo. O,
Jugeborg, wo weilest Dil nnn? Hast Du iu Thränen wohl meiner gedacht?

Nächste» Moniag hier anläßlieb Scchseläulcu große Fahneueulsallnug. Alles

hat Sehnsucht, ecu schöucu Barl wieder zu sehen. 5l. Uu möglich auSzu-

sührcn. - ?oter. Alles aufbraucht. i. 2. Mehr als wir gethan, gehl

wohl uicht an. R. ^. i. 8. Später vielleicht. Der BuudeSralh

scheint uuS gauz korrekt gehandelt zu habe».

z d. Aebelspatter" k.°»
Z fortwährend
«
Z abonnirt werden.

s pr. » Monate Fr. ».
Z bis Ende des Jahres Fr. 7. 30.
» Sodann eröffnen wir ein Saisonabonncment für die

Z Monate Mai bis Septbr. à Fr. 5.

5 Annoncen
« sind an die Annoncen-Expedition -Orell, Füßli S5 Cie.
Z in Zürich einzusenden.

8 Die Expédition.

Hiezu eine Annoncen-Beilage.
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